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Abstract 
Diese Studie zur Geschichte der Germanistik in Argentinien befasst sich mit der Zeitspanne 
zwischen der Mai-Revolution 1810 -d.h. der Zeit nach der Unabhängigkeit von Spanien- 
und den 50er Jahren. Die Studie setzt das Augenmerk auf die Geschichte des Studiengangs 
an der Universität Buenos Aires. 
Als erstes wird die Wissenschaftsgeschichte der Germanistik dargestellt. Daran 
anschließend wird die Entwicklung der Fremdsprachenlehre –u.a. der deutschen Sprache– 
von der Kolonialzeit bis zu den ersten Jahren des 20. Jahrhunderts untersucht. Ein Kapitel 
ist der lokalen Bezeichnung der Germanistik gewidmet: „Literatur des nördlichen Europa“. 
Auch die Biographien der ersten Professoren Deutscher Literatur an der Universität Buenos 
Aires –Mauricio Nirenstein, Albert Haas und Juan Carlos Probst– werden in weiteren 
Kapiteln eingehend untersucht. Das Schlusskapitel stellt darüber hinaus die Arbeit von 
Werner Bock, Ilse M. de Brugger und Gúnter Ballin vor. Alle haben während des 
Deutschen Exils 1933 in Argentinien Zuflucht gefunden und gaben die Deutsche Literatur 
in der akademischen und intellektuellen Szene bekannt. 
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Kapitel II 
Von der kolonialen Abgeschlossenheit zur kulturellen Aufgeschlossenheit: Die Folgen der 
Unabhängigkeit vom spanischen Mutterland ab 1810. Geschichte des 
Fremdsprachenunterrichts an argentinischen Schulen. Das Deutsche an den Gymnasien zu 
Ende des 19. Jahrhunderts. 
Die Geschichte der deutschen Sprache und Literatur in Argentinien muss im Rahmen der 
kulturpolitischen Entwicklung des Landes erklärt werden. Sie durchläuft den gleichen 
historischen Prozess wie die der anderen lebenden Sprachen und Literaturen Europas in 
Argentinien. Deshalb wird in unserer Arbeit zunächst die Einführung des Französichen, 
Englischen und Italienischen an den Lehranstalten des jungen Landes dargestellt, nicht nur 
die Einführung des Deutschen. Spanien hatte während der Kolonialzeit ein wirtschaftliches 
und kulturelles Monopol in seinen südamerikanischen Kolonien. Es war dort nicht nur 
verboten, mit ausländischen Mächten zu handeln, sondern auch, mit ihren kulturellen 
Produkten in Kontakt zu treten. Infolgedessen wurde nur innerhalb bestimmter 
theologischer Studiengänge Latein – und eventuell Griechisch- unterrichtet. Das Erlernen 
fremder Sprache, das zudem unter dem Verdacht der Ketzerei stand, war kurz vor der 
Französichen Revolution explizit untersagt worden, um zu verhindern, dass sich die neuen 
Ideen in den fernen Kolonien verbreiteten. Ausser den lebenden Sprachen waren auch die 
Naturwissenschaften und andere, in Industrie und Technik anwendbare 
Wissenschaftszweige von den Lehranstalten am Rio de la Plata verbannt. 
Trotzdem bestanden während der Kolonialzeit durch geschmuggelte Bücher, Reisen, Mode 
und Briefwechsel Kontakte mit dem Ausland. Heimlich wurden auf autodidaktischem Weg 
fremde Sprachen erlernt, um die neuen politischen und philosophischen Ideen des 18. 
Jahrhunderts aufnehmen zu können. Mariano Moreno, ein glühender Revolutionär, hatte 
bei einem fortschrittlichen Geistlichen Französisch und Englisch gelernt und nach dem 
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Revolutionsjahr 1810 in einer von ihm gegründeten Zeitung seine Übersetzung des 
“Contrat Social” von J. J. Rousseau veröffentlicht. Es war die Zeit der “patriotischen” 
Übersetzungen, die als Beitrag zur Entwicklung des jungen Landes zu betrachten sind. Die 
Qualität der Versionen war damals nicht so wichtig wie die schnelle Verbreitung wichtiger 
Texte zur Verbesserung von Wirtschaft, Politik und Kultur. In diesen Rahmen gehört die 
bis heute als früheste geltende spanische Übersetzung eines deutschen Buches in 
Argentinien, die zur Verbesserung der Schafzucht und der Wollproduktion beitragen sollte: 
Johann Heinrich Clauss, De la cría de ovejas y refinamiento de sus lanas (1838).  
Nach der Unabhängigkeitserklärung des Jahres 1810 hatte man an einigen öffentlichen 
Schulen angefangen, Fremdsprachen zu unterrichten, und zwar in Französisch, Englisch 
und Italienisch. Zur selben Zeit entstanden presbyterianische Lehranstalten, welche sich 
hauptsächlich mit der Bibel in ihrer englischen Übersetzung auseinandersetzten; auch 
Kirchen und Friedhöfe gehörten zu diesen neu eingeführten englischen religiösen 
Unternehmen. Andere Privatlehranstalten boten Fremdsprachenunterricht an, um 
kommerzielle Korrespondenz erledigen zu können. In den Buchhandlungen von Buenos 
Aires waren jetzt die aktuellsten Neuerscheinungen in den Originalsprachen zu finden. 
Bald wurde von der Generation der jungen Revolutionäre erkannt, dass neben der 
politischen auch die kulturelle Freiheit errungen werden musste. Spanien galt als sehr 
rückschrittlich, deswegen suchten sie neue Vorbilder im fortschrittlichen Europa: 
Frankreich, England, Italien und Deutschland galten als die fortschrittlichsten Länder. 
Die lange Regierungszeit des Gewaltherrschers Juan Manuel de Rosas unterbrach diese 
Entwicklung, sie kam erst nach seiner Niederlage im Jahre 1852 wieder in Gang. Langsam 
gewann in den darauffolgenden Jahrzehnten die deutsche Sprache an den besten 
öffentlichen Gymnasien, wo die Schüler auf die Universität vorbereitet wurden, einen Platz 
neben dem Englischen und Französischen. Ab 1880 wurde auch deutsche 
Literaturgeschichte zusammen mit anderen europäischen Literaturgeschichten gelehrt. Das 
Fach trug die Bezeichnung “Ausländische Literaturen und Ästhetik”. Oft kann man 
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feststellen, dass Dozenten wie Mauricio Nirenstein und Juan C. Probst die für den 
deutschen Unterricht verantwortlich waren, gleichzeitig Germanistik an der Universität 
lehrten. Die Begegnung der aufeinander folgenden Abiturientengenerationen der besten 
Gymnasien in Buenos Aires mit der deutschen Sprache und Literatur erklärt die 
Vertrautheit der argentinischen Intellektuellen mit der deutschen Kultur in der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts.  
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